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XII. Stück. 

Mondtags den 29. klart. 1756. 

^»enozaemAsiat istber prinz,wels stein, gedruckt auf Rosten guter Freunde*' 
cker die Welt umher durchzogen, Christen in 8. 399. Seiten, 
zu suchen, besonders in Indien, Spanien/ Nach dem Urtheile des Verfassers haben 
I ta l ien, Frankreich, Engelland, Holland, die drey Theile des erdichteten Menoza deren 
Deutschland und Dännemark, aber des wir sonst schon gedacht haben, sich nur in 
Gesuchten wenig gefunden. Eine Schrift dogmatische Untersuchungen eingelassen, und 
welche die untrügliche Gründe der natür, das Verderben des jetzigen Christenthums von 
licken so wohl als der geoffenbahrten Re- gestellt. Weil nun vornemlich das Lebender 
ligion deutlich vorstellet, und wieder die meisten Christen einer heilsamen Verbesserung 
meisten Christen im Glauben und Leben bedarff, und darüber in besagtem Nuche/ehr 
treulich warnet, besonders gegenwärtig wenig Betrachtungen angestellt worden; so 
die Rirckenzucht auf die Probe stellt Aus hat er sich vorgenommen/ d ese nöthige Uns 
dem Dänischen üderseyt. ' lom. IV . Holl , tersuchung fortzusetzen, pnd sich M s gleiche» 



^ k.^5 ( 50 ) z»^lt 
Vortrags dabey zu bedienen. Vierzehn Brie- den dadurch ausser dem Verdacht gesetzt, a ls 
fe werden deswegen dem lehrbegleligen Leser wenn sie ihr Amt zu weit ausdehnten, einer 
mitgetheilt, die theils in etlichen Nachrichten, päbstlicken Gewalt sich anmaßten, oder sonst 
theils aber in weitläuftigen Unterredungen auf andre Weise aus Leidenschaften in ihrer 
den Verfal l des Christenthums abschildern, nähern Svelsorge verführen. Leute vomwelt-
und zur Verbesserung verschiedene Mit tel lichen Stande, und die sogenannten Honora? 
vorschlage v Obgleich die Aufschrift mcldct, tiorcs, würden sich alsdenn von der Kirchcm 
dasi die Religion mls untrüglichen Gründen zucht nicht auch'chllesseu und bey begangenen 
dargethan werden soll, so haben wir in die- grobmSünden cine Ausnahme verlangen dmf, 
ftm Theile solche nicht wahrgenommen, Der fen; ja die Glieder der Obrigkeit würden sich 
Innha l t desselben besteht vielmehr nur in als Glieder der Kirche zur allgemeinen Er, 

1. Wird gewie bauung eines untadelichm Wandels befteißi-
ftn, daß man in der jetzigen-Zeit dle Kirchen' gen, mithin durch ihr eigenes Beyspiel hty 
zucht so merklich habe verfallen lassen 2. chren Untergebenen viel gutes stiften. Auf 
S o l l dargethan werden, daß die Einmischung welche Art diese Ordnung und Kirchenzucht 
der Politicorum in das K i chenregim^nt der eingeführt u.w beobachtet wrrden soll, Haider 
Ehrlstl. Kirche höchst schädlich st^ 3. Wird Verfasser zwar nicht deutl ch und umstand, 
als ein merkliches Verderben die jetzige Art Uch bejttmmt; man siehet aber, daß er wohl' 
Besoldung der Geistlichen angegeben wodurch vornemlich die Gestalt der ersten Kirche vor 
das Lehr-und Strafamt derselben gehindert Augen gehabt habe, und seine Vorschläge 
wird. 4. und endlich soll die eingeflthrtePre nach dfrsilbeil abfassen wollen. Bey solchen 
digermethode, und darunter die philosophische, Betrachtungen sind gemeiniglich dir guten 
«ielen Schaden in der Kirche anrichten. Wünsche stärker als die Hofnung. Jene bê  
Hey dem erstem Stück, kommen mancher- weisen ein redlich H<rz, und diese wartet 
ley sehr gut gemeinte Erinnerungen, und mit Geduld auf bessere Zeilen. Beyde aßer 
zugleich etliche trockne Wi^rheiten vor, die 
der Aufmerksamkeit sehr würdig sind. Der es der göttlichen Vorsihung gefallen wird, die 
Verfasser hat gröstencheils angesehene Got- ewige Wahrheit in den volkn Glanz ihres 
ttsgelehrteu und ein paar berühmte Rechts- herrlichen dichtes zu setzen, dass ein blühender 
verständige darüber ihr Gutachten vortragen Staat stineGlückseligkeit von der Beförderung' 
lassen, denen er zuletzt seine eigne Gedanken d<.r Religion erhalten muß. Das andve Stück 
beyfügt. Sie enthalten vornemlich den Vor- ist das bedenklichste, so deutlich auch die Rich-
sihlag: Die Gemeinen, und darunter die tigkeit der Sache sinem verständigen Leser be« 
frömmstem und redlichsten Mitglieder sMon kannt ftyn wird^ Der Verfasser ist zwar bey' 
Mit gemeinschaftlicher Sorgsalt des Predigt- seinen beygebrachten Klaaen ziemlich vorsichtig 
«mtes a l der Abschaffung grober Sünden ar- gewesen/ und hat die Pflichten der Hochach-
beiten, und dem Sinne der ersten Kirche ge- tung gegen obrigkeitliche Personen niemals 
mäß, offenbahre Ruchlose ermahnen, bestra« aus den Augen gesetzt Doch hätten wir ges 
ftn, und endlich bey unterbliebener Besserung wünscht, wenn er nicht so allgemein, sonder» 
von der Kirchengemeinschaft ausschliefen, mit nähern Einschränkungen geredet hatte. 
Dieses muste aber jederzeit unter der Aufsicht Ohne Zweifel würde eres gechan habenden«« 
der Obrigkeit geschehen̂  welche mit ihrem Ans er das 1 uz pnn<?ipum circa 5zcr2 von der 
fthen dergleichen heilsame Anstalten Uttterstü- würklichen Ausübung desslbcn unttrschieden^. 
Gm; und fördern sp«te Bi f P n d M wür, und das alydenn nicht ganM Lanbescollegiis 



MV atistlichelk Gerichten zm Last gelegt hätte, danken einen bejstrn an die Stelle schen? E r 
was nur m der Toat von einzeln gegen die ist einem Scherze ähnlicher als einem brauch, 
Reliaion aleichgültig gesinnten Personen her- baren Hülfsmittel. D « Betrachtung über 
rühret Zuförderst hätte er dabey die Qvelle die Ltreitigkeiten des Parlements in Frmik-
aufsuchen sollen, woher es komme, daß die reich mit der Geistlichkeit ist weit sthoner g<, 
RechtSgekhrten gemeiniglich nicht das beste rathen. Das 4te Stück enthalt endlich man^ 
Her: aoaen die Predigte haben. An statt cherlcy an sich gute Vorstellungen von der 
dessen mrath er bald auf bittre Vorwürffe. kehrart im Predig,n. Die Meinung des 
die so wohl dem einen als dem andern Stan- Verfassers geht dahin, daß die khrer des Ev-
de unangenehm seyn möchten, weil er allzu angeln zuförderst bey dir Heil, Schrift blei-
nnbestimmt sich ausdrücket. Kein Rechtsge- den, alle Kunsteleycn weglassen, vornemlich 
lehrter, der die Schönheit der Religion kennt, aber sich vor einem philosophifthen Vortrag, 
und folglich nach ihren Grundsätzen keine aus- hüten sollen. Auch diese wohlgemeinte Er, 
ichweMlche Lebensart billigen kcn wird ci- mnerungtn findet man in andern Büchern, 
nemredlichen und gewissenhaften Gestlichen Wie aber die M K w e i s l M sehr nützlich mit 
gehäßig seyn. Nur der lasterhafte ist es, und der Gottesgel'hrsamkeit verbunden werden 
«var nicht eben gegen dm Prediger, sondern kan, und ein geistlicher Redner von beyden 
gegen stine unerschrockene Liebe zur Wahrheit, den besten Gebrauch machen muß; so sind 
die, sie mag einem unwürdigen Chrisisn ge- ordentlich abgefaßte, deutkch vorgetragene, 
ftat werden von wem sie wi l l , aUcmal eins und mit den nöthigsten Beweisen nnd Crläu-
wiedrlge Cnlpftndultg vcrulsaä)t. Wie nun terungeu ausgearbeitete Predigten, nicht im-
ein jeder rechtschaffene Goltesgel hrte an dem mer philosophische Predigten. Der Herr 
Rtchtsverständigen den wachsamen Diener der Prof. Mayi r in Halle hat vor einiger Feit 
Gtrechligkeit ehret, so ehret der Rechlsgelrhr- ftme Zrmidlichz Gedanken darüber eroffnes, 
te an dem Prediger den sorgfältigen Diener und bis ietzt bleiben sie noch die bündigstem 
der Religion und der Wabrysit Sollten des« Der Verfasser hatte sich ihrer mit Vorlheit 
wegen Aaron und Moses nicht immer Brü- bedienen können. Ueberhnupt würden seine 
der bleiben können? Allerdings. Siehat' Abhandlungen gründlicher und lese..swürdi> 
ten aber beyde das unvergängliche Lob der ger geworden seyn, wenn er die Schriften der 
Frömmigkeit und Tugmd. Beydem dritten neuern Gottesgelehrten mehr zu Rathe ziehe« 
Stück beschäftigt sich der Verfasser mit der wollen. Er hat sich nur mit der AnsührunF 
unbeavemen Art die Lehrer der Religion zu vieler Otellen aus Großgebauerch SpenerS 
besolden, wenn die Landwirthschaft, zchntm und Seckendorfs Werkm begnügt) und viele 
und dergleichen ihnen angewiesen werden, seiner eignen Vorschlage auf ihre an sich Heil-
Seine Vorstellungen können freylich hier eben same Rathschläge glbauot. Indessen ist seine 
nicht neu und unerwartet seyn. Denn man Bemühung-nützlich und lobenswürvig. Dieser 
hat längst die Beschwerlichkeiten davon eiw 4.Theil kostet 13 sgr. und alle 4 Theile 2 st zsgr; 
gesehen, und die meisten Prediger auf dem ^ , 
Lande, denen das Sselenwohl ihrer Gemei- <<°.'ev M a n n eine Wochenschrift, l 0 i 
nen am Herzen liegt, haben ein« Abänderung Stücke. 
gewünscht. Kaum wird aber der Vo rH laO l ü c «znoyue su Zraw^ parvus« l),bor. 
den der Verfasser hierzu angiebt, erträgllch Ilbullu«-. 
heissen können. Man kan ihn Seite 275. Wi r haben von dieser artigen Wochenschrift 
ftlbst nachlesen, und M stinm Mnen, G ^ schon «WiKe Blätter erhalten, »he wir sis'b^ 

Hie quoque sit gtatuś parvuś< labor, 
Tibullusv 
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kannt gemacht. Die Verfasser sagen: derer- fordern, und gegen das, so sie vom weibli-
sie Anblick entscheide insgemein das Urtheil, chen besessen, Umtausch«« werden. Das Frau» 
so man von einem Frauenzimmer und einem en;immer mit männlichen Lastern wird auch 
Wochenblatte falle. Wir haben daher selbi- erfahren, wo es solche ablegen könne, 
ge mehr als einmal sehen wollen. Sie erscheü Die Verfasser werden es als eine Aufmun-
nen nicht mit der gezwungenen und schüch- terung ansehen, wenn ihnen gute Aufsätze 
lernen Mine eimr Dorfschönheit, d'e zum er, zugeschickt wetden. Wi r vermuthen, sie «er¬ 
stenmal in Gesellschaft tr i t t , noch auch mit der den hierinnen eine gute Wahl anstellen, und 
verjährten Artigkeit einer kostbaren Alten, diejenigen erkennen lernen, welche das Brand, 
sondern sie bringen das freye das ung zwun, mahl einer ehrenrührigenStachelschrist ander 
gene mit, welches uns reißet, u„d ihnen eine Stirne führen. 
gute Aufnahme verspricht. Nicht einmal die Wi r wollen sie reden lassen, sie beschreiben 
Mode macht sie zu Sclaven. Es ist bekannt, uns den Mann, den sie suchen Der Mann , 
daß der Verfasser eines Wochenblatts seine sagen sie, muß die Unanständigkeit und die 
Lebensumstände wie Fasmanns Helden im Unbesonnenheit eines Kindesabgeleget,und die 
Gesprach der Reiche der Todten, und ein Leichtsinnigkeit des Knabens mit der übereil-
Schauspieler im Chinesischen Trauerspiel, er- ten Hitze des Jünglings verlohren haben,oh-
zehlen muß. Sie thun es aber nicht, indes- ne wie ein Greis zu erkalten. Er muß ein 
sen geben sie denen, so ein jetztlebendes gelehr» wirksames Glied des gemeinen Wesenssiyn, 
tes Europa schreiben werden, Stof f genung und seine Kräfte nach seinem Verstande und 
zu einem Art.ckel, und sie bemerken, daß sie Vermögen nützlich anwenden. Er mußdas 
weder Schweitzerische Bundsgenossen noch Gefühl der Freundschaft will ig «mpsinden. 
verschworn« Obersachsm sind. Wi r wünschen E r . muß mit Ueberlegung beschliessen, und 
ihnen zu dieser glücklichen Neutralität viel mit Beständigkeit ausführen. Er muß herz« 
Glück. Sie bringet uns ein günstiges Vor- Haft seyn, ohne frech zu werden. Er muß 
urtheil von ihnen bey vorsichtig sinn, ohne in ein menschenfeindli, 

Ih re Absicht ist, dm edelsten Theil der ches Mißtrauen zu verfallen. Er muß dienst» 
menschlichen Gesellschaft auf seine Pflichten zu fertig seyn, ohne niederträchtig zu werden. E i -
führen. S ie wollen die Männer belehren, nen solchen Mann suchen sie. W i r wünschen, 
Männer haben nach dem Civilgesetze die Nei» daß sie die Männer, welche diese Beschreibung 
fe ihrer Einsicht erreicht. Es giebt aber ge- lesen, schamroth machen, wenn sie fühlen, wie 
wisse mannliche Figuren, Weiber mit Bar- wenig Züge sie zu diesem Bilde hergeben tön, 
ten, Kinder mitAmtsgeßchtern, und Kleidun- nen, und daß bie Jugend sich beyzeiten vor, 
gen, die man vor Männer halten wird,wenn nehme, dereinst Manner, und nicht Männer» 
man sie aber gegen die Beschreibung hält, so gespennsterzu werden. Eme gesetzte Schreib¬ 
ung die Verfasser vom Manne geben« Man- M t , bescheidener Witz, gute Ausdrücke, und 
nergespenster sind, eine Art zu denken, t»i< ein redliches Herze 

Die schöne And beschwerliche Helfte des anzeiget, .sind nebst einer wohlgetroffenen Or, 
Mannes wird hier Glicht vergessen werden; donance k r Bilder, Vorzüge, so dieser Wo» 
Die Manner im Frauentteide werden ihnen chinschrift Kor vielen andern den Rang ge¬ 
gewiß nicht entgehen, und es ist W vermu« den werden. Sie müssen sich dabey erhalten, 
Ihen, daß die Männer, wenn sie erst einmal sie müssen unsere Geduld nicht durch ewiges 
wissen, was eigentlich zu ihrem Charakter ge- Unisono und Stosse von'Bändern abmatten, 
höre, selbiges von dem Frauenzimmer zmülk «v Stücke. Kosten 5 Ggr. 


